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 Bi󿿷 e ein Bit – und sch nell noch  ein BHKW 

Mit Gasmotoren kennen sich 
die Energiefachleute der 
Bitburger Braugruppe, 
zu der die an ihren jewei-

ligen Heimatstandorten gebrauten 
fünf Marken Bitburger, König Pilsener, 
Köstritzer, Licher und Wernesgrüner 
gehören, gut aus. Bereits in den 1980er 
Jahren installierten sie in Bitburg im 
rheinland-pfälzischen Teil der Eifel 
zwei Gasmotoren mit je 500 kW me-
chanischer Leistung zum Antrieb von 
Großwärmepumpen. 1994 stieg die 
Gruppe im hessischen Lich mit ihrem 
ersten biogasbetriebenen BHKW, be-
stehend aus zwei Modulen mit jeweils 
115 kW elektrischer Leistung, in die 
Stromerzeugung ein. 2005 wurde in der 
Bitburger Brauerei ein Klärgas-BHKW 
mit 624 kW elektrischer Leistung in 
Betrieb genommen. 2010 wurde im 
thüringischen Bad Köstritz das ers-
te mit Erdgas betriebene BHKW der 
Braugruppe mit 526 kW elektrischer 
Leistung gebaut. Auch das im säch-
sischen Wernesgrün 2011 installierte 
Erdgas-BHKW ist mit 637 kW elektri-
scher Leistung so dimensioniert, dass 
der gesamte erzeugte KWK-Strom in 
der Brauerei verbraucht wird. Eben-
falls auf Stromeigennutzung ist das 
im April 2013 in der König-Brauerei 
in Duisburg in Betrieb genommene 
Erdgas-BHKW ausgelegt. Die Anlage 
wurde in Zusammenarbeit mit der zur 
Cofely-Gruppe gehörenden Krefelder 
H.G.S. realisiert, die das BHKW-Modul 
mit 1 000 kW elektrischer Leistung der 
Mannheimer MWM lieferte, deren 
Servicepartner die Krefelder sind. Die 
davor von der Braugruppe eingesetzten 
Gasmotoren kamen vom Tiroler Her-
steller GE Jenbacher.

Anfang 2013 wurde in Bitburg das 
bisher größte BHKW-Projekt der Brau-
gruppe in Angriff genommen – und 
wäre beinahe an der Politik gescheitert. 
Das Konzept sah eine in zwei Gasmo-
torenmodule aufgeteilte mit Erdgas 
betriebene KWK-Anlage mit einer elek-
trischen Leistung von insgesamt 4 MW 
vor, um 65 Prozent des am Standort 
benötigten Stroms selbst zu erzeugen 
und damit Kosteneinsparungen zu er-
zielen. Die Vorteile des für den eigenen 
Bedarf erzeugten Stroms drohten aber 
die vorgeschlagene Einführung einer 
EEG-Mindestumlage für die bisher 
„privilegierte“ Eigenerzeugung in Fra-
ge zu stellen, eine der im Frühjahr 2013 

vom damaligen Bundesumweltminis-
ter Peter Altmaier angekündigten Maß-
nahmen einer „Strompreisbremse“ zur 
Dämpfung des Anstiegs der EEG-Um-
lage. Der von der neuen schwarz-roten 
Bundesregierung Ende November 2013 
geschlossene Koalitionsvertrag schien 
dann die durch Altmaiers Pläne ver-
ursachte Irritation deutlich zu ent-
schärfen. Die Verantwortlichen der 
Braugruppe fassten deshalb den Mut 
und bestellten im Dezember 2013 für 
Bitburg das BHKW und die dazugehöri-
gen Komponenten zur Wärmenutzung. 
Die Lieferung war für Ende Mai 2014 
terminiert, im Oktober 2014 sollte die 
Gesamtanlage in Betrieb gehen.

   Doch bereits im Januar 2014 kam 
der nächste politische Schock: Die von 
der Bundesregierung beschlossenen 
Eckpunkte zur EEG-Reform sahen vor, 
neue KWK-Eigenerzeugung mit 70 Pro-
zent der EEG-Umlage zu belasten. Das 
hätte defi nitiv ein wirtschaftliches Aus 
für das Bitburger Projekt bedeutet, doch 
auch die später endgültig festgelegten 
Sätze – 30 Prozent ab 1. August 2014, 
35 Prozent ab 2016 und 40 Prozent 
ab 2017 – hätten eine Refi nanzierung 
der Investition gefährdet. Die einzige 
Chance bot die Regelung, wonach die 
schon vor dem 1. August 2014 betrie-
benen Bestandsanlagen von der EEG-
Belastung freigestellt bleiben. Durch 
dieses Schlupfl och zwängte man sich 
durch: Unter erheblicher Anstrengung 
der Beteiligten gelang es, den Bau ent-
sprechend zu beschleunigen und das 
BHKW in Bitburg noch vor dem In-
krafttreten der EEG-Reform in Dauer-
betrieb zu nehmen.

Prozesse an Vorlauf-
temperatur angepasst

Um die KWK-Potenziale der Braustätte 
Bitburg auszuschöpfen, wurden – mit 
Ausnahme der Sudhausbeheizung – 
die bestehenden Produktionsprozesse 
in über 20 Einzelmaßnahmen auf eine 
Vorlauftemperatur von maximal 98 °C 
angepasst. Umgesetzt wurde das Pro-
jekt in der Kooperation mit der H.G.S., 
die sich bereits bei der König-Brauerei 
in Duisburg bewährt hatte. Der Gas-
motoren-Spezialist aus Krefeld wurde 
mit der Beschaffung und der Montage 
der Anlagenkomponenten beauftragt, 
zu denen zwei Gasmotorenmodule, 
zwei Transformatoren, zwei Mittel-

spannungsanlagen, ein zweizügiger 
Dampferzeuger, zwei Abgaswärme-
tauscher, eine Kaminanlage sowie 
eine umfangreiche Verrohrung ge-
hören. Außerdem wurde ein Vollwar-
tungsvertrag für das BHKW mit der 
H.G.S.abgeschlossen. Die Erstellung 
des Konzepts zur Wärmeauskopplung 
für die Dampf- und Heißwasserbereit-
stellung sowie zur Stromeinspeisung 
erfolgte in Zusammenarbeit zwischen 
der Brauerei mit der H.G.S. Die An-
passung der Wärmeverteilung und 
die Einbindung des BHKW in die Pro-
zessleittechnik der Brauerei verant-
wortete die Engineeringabteilung der 
Braugruppe in Eigenregie. Die hierfür 
erforderlichen Montagearbeiteten 
wurden, wie bereits beim Projekt in 
Duisburg, mit der in Kirchheim 
ansässigen Firma PAT realisiert.

Eingesetzt sind zwei MWM-
Gas motorenmodule des Typs 
TCG 2020 V 20 mit je 2 000 kW elek-
trischer und 2 053 kW thermischer 
Leistung. Der mit 400 V erzeugte 
Strom wird auf 20 kV transformiert 
und in das Mittelspannungsnetz 
der Brauerei eingespeist. Abgas-
seitig ist den beiden Gasmotoren 
ein von der Firma Aprovis gebauter 
zweizügiger Dampfkessel nachge-
schaltet, der pro Zug 1,1 t/h Satt-
dampf bei sieben bar Überdruck – 
entsprechend 715 kW – bereitstellt. 
Dem Kessel folgen zwei ebenfalls 
von Aprovis gelieferte Abgaswär-
metauscher mit je 975 kW Wärme-
leistung, die auch per Bypass direkt 
mit dem heißen Motorenabgas be-
aufschlagt werden können. Damit 
ist sichergestellt, dass bei allen 
Lastfällen im Heißwasserkreislauf 
eine konstante Vorlauftemperatur 
von 98 °C erreicht wird. Das auf 
110 °C abgekühlte Abgas wird über 
einen zweizügigen 32 m hohen Ka-
min abgeführt.

Eine besondere Herausforderung 
war die Aufstellung der Anlagen. 
Wegen schlechter Bodenverhält-
nisse wäre der Neubau eines eige-
nen Maschinenhauses zu teuer ge-
wesen. Deshalb wurden die BHKW-
Module und der Dampferzeuger 
im ehemaligen Gaswärmepum-
penraum untergebracht, was eine 
aufwendige Be- und Entlüftung 
zur Folge hat. Die Abgaswärmetau-
scher, die Schalldämpfer und der 

Tischkühler zur Gemischkühlung sind 
hingegen auf dem Dach des Energie-
gebäudes in 12 m Höhe aufgebaut.

Auf die Installation eines Notkühlers 
wurde – wie bei allen in der Braugrup-
pe installierten BHKW – verzichtet. 
Die Wärmeerzeugung wird durch 
zwei parallel geschaltete Heißwasser-
schichtenspeicher der Firma Ziemann 
mit je 200 m 3  Volumen abgepuffert, 
womit ein BHKW-Betrieb mit jähr-
lich mehr als 5 500 Volllaststunden 
erreicht werden soll. Dank der guten 
Auslastung sowie der hohen Effi zienz 
des BHKW mit einem elektrischen 
Wirkungsgrad von 43,7 Prozent und 
einem Gesamtnutzungsgrad von 88 % 
amortisieren sich die Gesamtinvesti-
tionen von 5,5 Mio. Euro in rund fünf 

Jahren. Gegenüber der ungekoppel-
ten Versorgung vermeidet die KWK-
Anlage jährlich rund 8 000 t an CO 2 -
Emissionen und reduziert damit den 
Ausstoß des Klimagases der Brauerei 
um 18 Prozent.      

 Die Anlage auf einen Bli󿿩  

Standort: Bitburger Brauerei
 Betreiber : Bitburger Braugruppe 
GmbH, Bitburg
 Planung : Bitburger Braugruppe GmbH 
und H.G.S. GmbH & Co. KG, Krefeld
 Bau : H.G.S. GmbH & Co. KG
 Besonderheit : Umstellung der 
Produktionsprozesse auf maximal 
98 °C Vorlau󿿹 emperatur; Errich tung 
der BHKW-Anlage in nur zwei 
Monaten
 Anlage : zwei MWM-Gasmotorenmo-
dule TCG 2020 V 20 mit je 2 000 kW el  
und 2 053 kW 󿿨  , ein zweizügiger 
Abhitz edampfkessel und zwei
Abgaswärmetausch er von Aprovis, 
zwei Wärmespeich er von Ziemann
 Wirtsch aft lich keit : Die Gesamt-
investition von 5,5 Mio. Euro 
amortisiert sich  durch  Stromeigen-
erzeugung in 5 Jahren
 Umweltsch utz  : CO 2 -Ausstoß um 
rund 8 000 t/a bzw. um 18 % 
reduziert, spezifi sch er CO 2 -Ausstoß 
des BHKW-Stroms 230 g/kWh 
(GuD-Bench mark: 365 g/kWh el )
 Auskunft  : 
Dr. Johannes Hankes,
Tel. 0 65 61/14 22 75, 
dr.johannes.hankes@bitburger-
braugruppe.de;
Dieter Zütphen, Tel. 0 21 51 / 52 55 686, 
dieter.zuetphen@hgspartner.de

 Noch rechtzeitig vor Inkrafttreten der EEG-Novelle hat die Bitburger Brauerei zwei mit Erdgas betriebene 

2-MW-Gasmotoren installiert, die Dampf, Heißwasser und Strom liefern.   VON JAN MÜHLSTEIN 
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Dem ökologischen Wandel 
hat sich die 1997 gegründete 
und seit 1998 börsennotierte 
Solon SE als Hersteller von 

Solarmodulen und Anbieter von sola-
ren Kraftwerken verschrieben. Diese 
Grundhaltung bestimmt nicht nur das 
Produktangebot, sondern prägte auch 
die Errichtung der Firmenzentrale im 
Wissenschafts- und Technologiepark 
in Berlin-Adlershof, in die die Verwal-
tung Ende 2008 und die Produktion im 
März 2009 eingezogen sind. 

Das rund 47 Mio. Euro teure, von dem 
Berliner Büro SFA Schulte-Frohlinde 
Architekten in Zusammenarbeit mit 

der Stuttgarter EGS-plan entworfene 
Gebäude besticht durch seine baukul-
turelle Qualität sowie seine energieef-
fi ziente Bauweise. Dabei wurden ener-
giesparende Maßnahmen, zu denen 
die bauphysikalisch exzellente Gebäu-
dehülle, die Dreifachisolierverglasung, 
der Sonnenschutz mit Tageslichtlenk-
funktion sowie die thermische Beton-
kernaktivierung gehören, konsequent 
umgesetzt und auch bei den fl exiblen 
Nutzungskonzepten berücksichtigt. 
Damit konnte der Energiebedarf auf 
rund ein Viertel des Verbrauchs in ei-
nem konventionellen Bürogebäude 
reduziert werden.

Doch auch der verbleibende Wär-
me-, Kälte- und Strombedarf wird in 
dem Verwaltungs- und Produktions-
gebäude möglichst effi zient und re-
generativ gedeckt. Dafür sorgen eine 
210-kW-Photovoltaikanlage auf dem 
Dach, eine Kälteanlage und ein Bio-
erdgas-Blockheizkraftwerk.

Errichtet wurde das BHKW in Koope-
ration mit dem lokalen Energieversor-
ger, der BTB Blockheizkraftwerks-Trä-
ger- und Betreibergesellschaft mbH, 
die die Anlage auch betreibt. Geliefert 
wurde es von der Berliner SES Ener-
giesysteme GmbH, der Planer war die 
Gneise 66 Planungs- und Beratungs-
gesellschaft mbH aus Berlin.

 Effi  ziente und regenerative 
Energieversorgung 

Die Vorgabe, das BHKW mit regene-
rativen Brennstoffen zu betreiben, 
wird durch den „virtuellen“ Einsatz 

von Biogas erfüllt. Dabei wird für den 
Betrieb des BHKW „gewöhnliches“ 
Erdgas eingesetzt, für das an belie-
bigen Stellen des Erdgasnetzes auf 
Erdgasqualität aufbereitetes Biogas 
eingespeist wird, und zwar so, dass 
die Jahresbilanz stimmt. Dann kann 
der in dem BHKW erzeugte Strom 
nach den im EEG für Biogas festge-
legten Sätzen vergütet werden. Für 
diesen Ausgleich sorgt der Bioerd-
gaslieferant, die Münchner bmp gre-
engas GmbH. Abgewickelt wird über 
einen eigenen Bioerdgasbilanzkreis; 
zur Abrechnung hat der Gasnetz-
betreiber, die NBB Netzgesellschaft 
Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, 
am BHKW einen separaten Gaszähler 
installiert. 

Die Wahl von Bioerdgas als Brenn-
stoff macht es möglich, ein Standard-
BHKW einzusetzen, das bei Erdgas-
betrieb hohe Effi zienz und eine lange 
Lebensdauer des Motors garantiert. 
Zur Einhaltung der Emissionsgrenz-
werte reicht außerdem ein Dreiwe-
gekatalysator. Bei Einsatz von Biodie-
sel oder Rapsöl wäre der technische 
Aufwand für das BHKW bedeutend 
höher.

Für das Solon-BHKW setzte die 
SES − wie für ihre Standardmodu-
le HPC 400 N − einen 12-Zylinder-
Gasmotor der MAN in V-Bauweise und 

einen Generator von Leroy Somer ein. 
Der Aufbau und die Unterbringung 
des BHKW sind aber − bis in die Be-
musterung der Materialien, Oberfl ä-
chen, Werkstoffe und Farben − durch 
die nicht alltäglichen Bauherrenvorga-
ben der Transparenz und Offenheit be-
stimmt. Solon ließ die Anlage nämlich 
nicht im Technikraum verschwinden, 
sondern installierte sie unweit der Fir-

menzentrale sichtbar im öffentlichen 
Straßenraum. 

Dafür hat das Büro Freitag Hart-
mann Sinz Architekten ein eigenes 
Gebäude entworfen, dessen große 
Glasfronten an der Ost- und Südsei-
te den Blick auf Motor und Genera-
tor freigeben. Deshalb musste auf 
Schutzhauben verzichtet werden; für 
die Schalldämmung sorgt allein die 
Betonhülle. Entsprechend den ge-
stalterischen Vorgaben bestand keine 
Möglichkeit, Lüftungs- und Abgaslei-
tungen oder Schalldämpfer auf dem 
Dach zu installieren. Deshalb mussten 
Medienleitungen in einem Kriechkel-
ler und der Schalldämpfer der Zuluft 
in einem unterirdischen Gebäude-
schacht untergebracht werden. Aus 
Platzgründen kann außerdem die 
Gemischkühlung nicht über einen 
Tischkühler erfolgen; das Kühlwasser 
wird daher zu einer 50 m entfernten 
Energiezentrale der BTB geführt, wo 
die über Plattentauscher abgegebene 
Wärme genutzt wird.

 BHKW-Wärme 
zum Heizen und Kühlen 

Das Ende 2009 in Betrieb genomme-
ne BHKW mit 386 kW elektrischer 
und 510 kW thermischer Leistung 
erreicht einen Stromwirkungsgrad 

von 38,6 Prozent und einen Gesamt-
nutzungsgrad von 89,7 Prozent. Die 
erzeugte Wärme wird in das Fern-
wärmenetz eingespeist, das die BTB 
am Wissenschafts- und Technolo-
giestandort Adlershof betreibt. Die-
sem Netz entnimmt Solon für ihre 
Firmenzentrale die Wärme, die im 
Winter zum Heizen und im Sommer 
in einer einstufi gen Absorptions-
kälteanlage zur Erzeugung von Kli-
makälte verwendet wird. Zusätzlich 
zu der Absorptionskälteanlage von 
York International, die mit Lithium-
bromidlösung arbeitet, ist eine elek-
trische Kompressionskältemaschine 
installiert, die bei Bedarfsspitzen zur 
Verfügung steht.

Die so realisierte Kraft-Wärme-
Kälte-Kopplung ermöglicht einen 
BHKW-Einsatz mit einer hohen Aus-
lastung von jährlich rund 8 000 Voll-
lastbetriebsstunden. Die dabei er-
zeugte Wärme deckt etwa 70 Prozent 
des Wärme- und Kältebedarfs der 
Solon-Zentrale. Gleichzeitig liefert das 
BHKW rechnerisch gut 90 Prozent des 
von Solon verbrauchten Stromes. Al-
lerdings wird der BHKW-Strom direkt 
in das Stromnetz eingespeist und vom 
Netzbetreiber, der BTB Netz GmbH, 
nach den im EEG festgelegten Sätzen 
vergütet. E &M

   15. Juni 2010 KWK KOMPAKT

Energieeffi  zenz inklusive: 
Firmenzentrale der Solon SE 
in Berlin-Adlershof
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Winkelanzeige
BHKW
65 x 65

Anzeige Kawasaki Gas Turbinen 105  mm x 10 mm 

Anzeige

Eigenanzeige Special

270  mm x 49,5 mm 

 Die Anlage auf einen Bli�  

 Standort : Wissens� a� s- und Te� nologiepark Berlin-Adlershof
  Investor :  Solon SE, Berlin
 Betreiber : BTB Blo� heizkra� werks-Träger- und Betreibergesells� a�  mbH, 

Berlin
 Planer:   Gneise 66 Planungs- und Beratungsgesells� a�  mbH, Berlin
 Besonderheit:  in „gläsernes“ Bioerdgas-BHKW, das mit Kra� -Wärme-Kälte-

Kopplung in ein energieoptimiertes Versorgungskonzept der Berliner Firmen-
zentrale der Solon eingebunden ist

Anlage: BHKW-Modul HPC 400 N der SES Energiesysteme GmbH mit einem 
12-Zylinder-Gasmotor der MAN in V-Bauweise und einem Generator von 
Leroy Somer; 386 kW elektris� e und 510 kW � ermis� e Leistung; Stromwir-
kungsgrad 38,6 %, Gesamtnu� ungsgrad 89,7 %

 Umwelts� u�  : CO2  -neutrale Energieerzeugung dur�  die dem Erdgasverbrau�  
entspre� ende Einspeisung von Biogas ins Erdgasne� 

Auskun� : Ralf S� äfer, Tel. 0 30 / 31 90 07 14, 
ralf.s� aefer@ses-energiesysteme.com

Joa� im S� neider, Tel. 0 30 / 34 99 07 44, 
joa� im.s� neider@btb-berlin.de

 Für die Wärme- und Kälteversorgung seiner spektakulären 

Berliner Firmenzentrale hat das Solarunternehmen Solon 

ein Bioerdgas-BHKW installiert − in einem Glaskasten. 

VON      JAN MÜHLSTEIN     

Auf dem Präsentierteller

Im Glaskasten: 
BHKW-Modul der 
SES mit MAN-
Gasmotor
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Kontakt

EnergyRelations GmbH

Theresia Schmid

Telefon +49 (0) 81 92 / 997 3330

Mail: info@energyrelations.de

Sichern Sie sich Ihre Präsenz im 
                                       Sonderteil „IT & Netze“

ZEITUNG FÜR DEN ENERGIEMARKT

Im Sonderteil IT & Netze informieren wir über Aktuelles aus 
der IT-Landschaft für Energieunternehmen, zeigen Modelle 
für Smart Grids, stellen beispielhafte Projekte und innovative 
Software-Lösungen bei EVU und Stadtwerken dar und geben 
Einblicke in Trends und Entwicklungen.

Modelle für Smart Grids
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     Tel. 030 / 270 192 810
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Die BHKW-Module 
und der Dampferzeuger 
wurden im ehemaligen 
Gaswärmepumpenraum 
untergebrach t, was eine 
aufwendige Be- und 
Entlüft ung zur Folge hat

Erdgas & Biogas BHKW
Komplettmodule
40 - 500 kW el.

Ihr Partner 
in Sachen BHKW

www.biogas-hagl.de  ·  T. 0 84 52 . 73 51 50

+  Motoren Generatoren
+  Notstromaggregate
+  Schaltanlagen

Elektro

Hagl

+  Neuer V8 Motor E3268 LE212 
 mit 350 kWel  
+  Erdgaskompaktmodule mit 
 98 % Gesamtwirkungsgrad

NEU

NEU


